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bauen zu helfen. Gehen wir als erprobte republikanische Pioniere
und überzeugte Pazifisten mit unsern Ideen und Erfahrungen hin
und die Arbeit wird gesegnet sein!

Zwei Welten ringen im Kampfe um den Völkerbund miteinander,
die neue idealistische, die die alten Fesseln mit sieghaftem Glauben

sprengen und einer bessern Weltordnung die Bahn frei machen

will, und die alte realistische, welche im Materialismus, ohne Glauben
und Schöpferkraft, zurückbleibt. Der Völkerbundvertrag ist ein

gewaltiger Fortschritt auf dem Gebiete der Menschlichkeit, des Völkerrechtes

und des Arbeiterrechtes. Er ist das Positive, für das
Millionen von Menschen ihr Blut geopfert haben, er ist für die
Menschheit die bahnbrechende Morgenröte!

Ich bringe dem Werke, trotz mancher seiner Unvollkommen-
heiten, mein Vertrauen entgegen, und im aufrichtigen Glauben an
den Sieg des Guten und der Vernunft stimme ich als Mensch,
Arbeiter und Schweizer mit einem überzeugten Ja!

ZÜRICH EMIL REUTLINGER

AUFBLICK
Von WALTER DIETIKER

Lasst uns erheben das Haupt und glauben,
dass immer noch lebt, was göttlich im Menschen.
Lasst es uns glauben selbst an den Trümmern
zerschlagener Tempel, ob wund auch das Herz.

Denn Hände stürzen, was Hände bauen,
alte Schalen zerfallen in Staub.
Doch Neues wirken neue Gedanken —
und nimmer versiegen Gedanken.

Lasst uns erheben das Haupt und glauben,
dass immer noch lebt, was göttlich im Menschen.

178


	Aufblick

